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e Zweite Jukecnationgle innt ötelng

Eine Konferenz in London.

Die Zweite Internationale tritt am 18. Juni in London zu
einer großen Kenferenz zuſammen, für die Vertceter ſämtlich r
angeſchloſſener Parteien erwartet werden. Auf dem Programm
der Konferenz, das drei Beratungstage vorſieht, ſteht die Be
ſprechung der politiſchen Lage Europas on erſter
Stelle. Zu dieſem Punkte ſollen Vertreter aller angeſchloſſenen
Länder zu Worte kommen. Die allgemeine Wirtſchafts
la ge, insbeſondere der Stand des Arbeitsmarktes, die Störung
des Handels durch die Aufrichtung neuer Grenzen, das Repara-
tionsproblem und die Beziehungen zu Rußland ſollen gleich
falls ausführlich beſprochen werden. Entwicklung und Ausſichten
der Jnternationale lautet der dritte Punkt der Tagesordnung.

Der großen Konferenz geht. am 17. Juni eine Sitzung des
Exekutivkomitees voraus. Die Verhandlungen der Reunerkam-
miſſion in Berlin und das Verhältnis der Zweiten Jnternatio
nale zur Gewerkſchafts internationale und zu Wien ſollen in dieſer
Sitzung einer ausführlichen Beratung unterzogen werden.

Von der Sozialdemokratiſchen Partei Dextſchlands wohnen
die Genoſſen Otto Wels und Dr. Adolf Braun den Tagungen bei.

Ae Honger Vorkunſerenn

Eine Unterredung mit Tſchj e der nach aller Er
ine Jan W r Aer egemiſationen, auf der zu fein vnd Uborall dort Ver a daß de
Unterredung mit dem Berliner Berichterſtatter des Mancheſter j ſammlungen einzuberufen, wo Anhänger des alten Syſtems keines
Guardian, wenn man mit U keit an das ruſſiſche
Problem herantrete, ſo müſſe man die Unmöglichkeit
der in Genug vorgeſchlagenen Löſung ein
ſehen. Die Haager Konferenz müſſe die ruſſiſche Frage ohne Haſt unterſuchen. Rußland
wünſche mit den übrigen zuſammenzuwirken, halte aber ſein
neues Syſtem im Jnnern aufrecht. Die ruſſiſche Vertretung
gehe nach dem Haag, um zu einem für beide Seiten vorteil
haften Uebereinkommen zu gelangen. Es ſei daher unverein
bar mit dem Erfolg dieſer neuen Friedensbemühungen, wenn
von Rußland die Zurückziehung des Memorandums gefordert
werde, das ſeine Grundſätze enthalte. Eine ſolche Forderung
vorbringen, bedeute von vornherein die neue Konferenz zum
Scheitern verurteilen. Kein ernſter Mann könne gegenwärtig
an die Möglichkeit eines Sturzes der rufſiſchen Regierung
glauben. Sie werde an der Macht bleiben. Jede Regierung,
die die Jntereſſen ihrer Untertanen zu fördern wünſche, könne
dies nur tun, indem ſie zu einer Vereinbarung mit der
jetzigen ruſſiſchen Regierung komme. Das dringendſte
Gebot der Stunde ſei Friede, allgemeine Ein-
tracht und Wiederaufbau. Friede mit Rußland und
Wiederaufbau Rußlands ſeien nur ein Teil des Problems
des allgemeinen Friedens und des Wiederaufbaues. Die Leute,
die den Frieden mit Rußland zum Scheitern brächten, fügen
den Intereſſen der Maſſe bei allen Völkern den größten
Schaden zu. Das ruſſiſche Volk werde ſein politiſches und
ſoziales Syſtem nicht aufgeben, es hoffe jedoch unter voller
Gleichberechtigung und Gegenſeitigkeit mit den anderen
Völkern bei dem Werke des Wiederaufbaus mitzuhelfen. Wenn
der neue Verſuch, zu einem Uebereinkommen zu gelangen,
keinen Erfolg habe, ſo werde die Veranwortung dafür nicht
auf Rußland fallen.

Aryd Gebtge und Rorgan

Paris, den 15. Juni. Wie die „Chicago Tribune“ aus
Lonoon erfährt, hat Lloyd George Morgan eingeladen, Ende
der Woche nach Downing Street zu kommen, um mit ihm die
internationale Finanzlage zu beſprechen. Der Miniſterpräſi
dent wünſcht von dem amerikaniſchen Bankier zu erfahren,
welche Löſung er für die Wiederherſtellung der normalen
wirtſchaftlichen Beziehungen vorſchlägt. Er wünſcht auch zu
wiſſen, welche Stellung die amerikaniſchen Bankiers zu den
enropäiſchen Angelegenheiten im allgemeinen einnehmen.
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„Freiheit“ in Rußland.
Die Furcht der Sowjetregierung vor der Aufklärung
Aus Helſingfors wird uns geſchrieben
Auf Verfügung des Chefs der

beſchlagnahmte die Moskauer Miliz in den Zeitungskiosken
und bei den Zeitungsverkäufern die Rede Vanderveldes am
erſten Prozeßtage, die als Einzelausgabe gedruckt worden
war. Die Beſchlagnaähme wird offiziell dadurch begründet,
daß die Rede entſtellt und ihre Ueberfetzung ungenau ſei.
Ungeachtet der ſtrengen Maßnahmen, die getroffen wurden,
um eine Verbreitung der Rede unten dar Moskauer Be

vwlitiſchen Verwaltung

für Halle
und den Saalkreis ſowie die Kreiſe Merſeburg Querfurt,
DelitzſchBitterfeld, WittenbergSchweinitz, TorgauLiebenwerda,
Sangerhauſen Eckartsberga, Zeitz Weißenfels, Raumburg
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völkerung zu verhindern, iſt ſie dennoch in Zehntauſenden
von Exemplaren in die Hände der Arbeiter gelangt. Die
Arbeiter ſelbſt haben für ihre Verbreitung auch in der
Provinz Sorge getragen.

Der Sowjetregierung wird ſicherlich weniger nur die
„genaue Ueberſetzung deſto mehr aber die Furcht
vor der Wahrheit bei ihrer Maßnahme am Herzen gelegen
haben. Die Unterdrückung der Meinungsfreiheit iſt bekannt
lich ein Jdeal der Sowjets.

seid auf der Waht!
Der Parteiausſchuß ruft zur Wachſamkeit auf gegen

das Treiben der nationaliſtiſchen Oſſtzier- und Soldaten
verbünde.

Der Nationalverband Deutſcher Offiziere und die nationa
liſtiſchen Verbände ehemaliger Soldaten beabſichtigen, wie
verlgutet, am 28. Juni als dem Tage der Unter
zeichnung des Verſailler Vertrages zur Be
kämpfung der Behauptung der Alleinſchuld Deutſchlands im
Reiche Demonſtrationsverſammlungen abzuhalten. Ver
anſtaltungen von dieſer Seite ſind bisher immer zu mili-
tariſtiſch- monarchiſtiſchen Kundgebungen

unter dem Deckmantel von Kundgebungen zur Schuldfrage
eine ſolche das deutſche Volk ſchwer ſchädigende Politik zu
treiben verſuchen.

Ludendorff der Wanderredner.

Eine vorgeſehene „völkiſche“ Provokation am Rhein.
Jn Caub am Rhein (unbeſetztes Gebiet) wird durch

Plakate zu einer Sonnenwendfeier für den 24. Juni auf
e Alle auf vaterländiſchem Boden ſtehenden Staats
ürger werden z dieſer Feier eingeladen. Die Unternehmer

dieſer Veranſtaltung ſind auf dem Plakat ebenſowenig ge
nannt wie die Nedner. Wie aber beſtimmt verlautet, werden
neben dem deutſchnationalen Abgeordneten Wulle ein Redner
aus der deutſchvölkiſchen Bewegung und General Ludendorff
ſprechen. Acht Extradampfer und acht Extrazüge ſind für
die Veranſtaltung zur Beförderung von Teilnehmern aus der
Umgebung zur Verfügung geſtellt.

Da anzunehmen iſt, daß Ludendorff die Gelegenheit be
nutzt, um am Blücherdenkmal nationaliſtiſche Hirngeſpinſte
loszulaſſen und damit in anbetracht der in der Nähe befind
lichen Beſatzungszone unabſehbare Konſequenzen entſtehen
können, empfehlen wir der Reichsregierung, der von anonymer
Seite geplanten Kundgebung näher auf den Grund zu gehen.
Die ſozialiſtiſche Arbeiterſchaft von Caub und Umgebung.
wird ſich das geplante nationaliſtiſche Theater jedenfalls
nicht ohne weiteres gefallen laſſen.
Ne bberſchleſiſchen ebetyahexeraningen

Das Abkommen unterzeichnet. Die Frage der politiſchen
Gefangenen. Ein Aufruf der Reichsregierung.

Kattowigtz, 15. Juni. (Eig. Drahtbericht) Das Räu
mungsabkommen für Oberſchleſen ſoll am Donnerstag abend
unterzeichnet werden. Für die Nacht vom Donnerstag zum Frei
tag iſt die Notifizierung der zukünftigen Grenze durch die Jnter
alliierte ierungskommiſſion vorgeſehen. Die verurteilten
e Gefangenen bleiben in deutſchen Gefängniſſen;
ſchwebende Verfahren ſollen von deutſchen Gerichten abgeurteilt

Die Räumung der beſetzten oberſchleſiſchen Gesvietsteile wird
in der erſten Etappe bereits am en r Jnsgeſamt
ſind fünf Etappen in kurzen Zeitabſtänden für die Räumung vor
geſehen.

Die Reichsregierung beabſichtigt, an die ſcheidenden und ver
bleibenden Oberſchleſier einen Auſruf zu richten, der am Sonn
abend der Oeffentlichkeit übergeben w

Eine Erleichterung für Heſterreich

Ein Erſuchen des an die Gläubiger

Re Etgänzungsnote der Reparations-

kommiſſion

Der kritiſche 31. Mai iſt bekanntlich ohne Störung vor-
übergegangen. Die von der Sozialdemokratie empfohlene
Methode, die ſcharfen Forderungen der Reparationskom-
miſſion auf dem Wege von Verhandlungen herunterzudrücken,
hat ſich durchaus bewährt. Bekanntlich hatte die Repara
tionskommiſſion urſprünglich gefordert, daß über die Ein
nahmen aus dem Finanzkompromiß hinaus im laufenden
Jahr m ß0 Milliarden neuer Steuern geſchaffen werden
e. ie hatte außerdem weitgehende Forderungen in
der Richtung einer Finanzkontrolle geſtellt. Die deutſche
Regierung hat ihr darauf geantwortet, daß von 60 Milliarden
neuer Steuern keine Rede ſein könne und daß ſie an der
Souveränität des Deutſchen Reiches feſthalte. Ueber anderes
ließe ſich verhandeln. Und es h u Jm Laufe
dieſer Verhandlungen tauchte das Projekt einer großen von
Amerika geführten Anleihe und einer gleichzeitigen Herab-
ſetzung der deutſchen Schulden mit überraſchender Schnellig-
keit auf, freilich ohne ſofort zur Durchführung zu kommen.
Das Projekt ſelbſt iſt aber nicht aufgegeben. enn es zu

tatſächlich von der ganzen übrigen Welt gutgeheißen und be-
grüßt worden. Und in Frankreich ſelbſt werden täglich die
Stimmen zahlreicher und lauter, die erklären, daß die Jſo-
lierung der franzöſiſchen Regierung gegenüber der ganzen
Welt auf die Dauer nicht e zu erhalten ſein werde.
Der Gedanke der Reviſion marſchiert. Er marſchiert ſchneller
als ſelbſt Optimiſten bei der Annahme des Londoner Finanz-
diktats im Mai vorigen Jahres gehofft hatten.

Da die Reviſion aber noch nicht vollzogen iſt, muß die
Reparationskommiſſion weiter ihres Amtes walten. Die

der letzten Zeit haben indeſſen es klar werden
ihren ausgenommenren die tz die Ab beſteht, die Reparationsfrage

bis zum Konflikt und zur Kriſe zu treiben. Den gten
der Mehrheit der Reparationskommiſſion entſpricht

au Jnhalt der neueſten Note.
Die Note trägt in keiner Weiſe ultimativen Charakter.

Sie verweiſt alles auf den Weg der Verhandlungen. Von
60 Milliarden neuer Steuern iſt mit keinem Wort Tr die
Rede. Es wird nur die Erwartung ausgeſprochen, daß von
der Zwangsanleihe, die bekanntlich in das Finanzkompromiß
eingeſchloſſen iſt, bis zum 1. Januar 1923 mindeſtens 40
Milliarden aufgebracht ſein werden. Jm übrigen läßt die
Note den W Wunſch erkennen, daß für die Fehl-
beträge der ba und der Poſt Deckung geſchaffen und
die Autonomie der Reichsbank ſichergeſtellt werde, ohne daß
jedoch neue. Geſetze zur Durchführung dieſer Forderungen
verlangt werden. Wertvoll iſt die Anerkennung der Tatſache,
daß eine Beſeitigung der Jnflation der Beanſpruchung der
Notenpreſſe zurzeit noch nichtmöglich iſt, de ſie vielmehr erſt
durchgeführt werden kann, wenn die Staatsfinanzen in
Ordnung gebracht ſein werden. Hier muß jedermann an das
berühmte Gutachten des Anleihekomitees denken, nach dem
eine Ordnung der deutſchen Reichsfinanzen ohne Reviſion
der finanziellen Bedingungen von Verſailles und London
nicht möglich iſt. Die deutſche Regierung hatte bekanntlich
ernſtete Bemühungen zur Beſeitigung der Jnflation in Aus
ſicht geſtellt für den gen daß die Aufnahme der g An
leihe gelänge. Die Reparationskommiſſion erkennt jetzt an,
daß ſolche Beſtrebungen ohne die große Anleihe, d. u ohne
Reviſion ausſichtslos bleiben müßten. Hier hat ſich alſo
Uebereinſtimmung der Meinungen zwiſchen ihr und der deut
ſchen Regierung herausgeſtellt.

Wenn jetzt die Rechtspreſſe ſchreit, die deutſche Regieru
müßte dieſe neueſte Note der Reparationskommiſſion ſchlan
weg und ſchroff zurückweiſen, ſo nimmt ſie ſich damit wahr
ſcheinlich ſelber nicht ernſt. Sie will nur ihren leichtgläubigen
Leſern gegenüber das Geſicht wahren. Eine beſonders plumpe
Tun der Tatſachen leiſten ſich einige Blätter, die die

inge ſo darſtellen, als ob das Garantiekomitee eine neu
getroffene Einrichtung zur Kontrolle der deutſchen Finanzen
wäre und als ob die deutſche Regierung durch ihre Bereit-
ſchaft mit dieſem Komitee zu handeln, der urſprünglichen
Forderung nach einer pei W reſtlosentgegengekommen wäre. So etwas kann man nur Leuten
einreden, die nicht wiſſen, daß die Reparationskommiſſion
ſchon aus dem Friedensvertrag das Recht einer ziemlich weit
gehenden Kontrolle beſitzt und i das Garantiekomitee als
ihr untergeordnetes Organ ſchon ſeit dem Londoner Finanz-
ultimatum beſteht. Eine weitere Fälſchung des Sachverhalts
liegt darin, daß behauptet wird, die deutſche Regierung e
alle eſtändniſſe, die ſie in ihrer letzten Note machte, von

dem Zuſtandekommen der großen Anleihe abhängig gemacht.
Wer die Note geleſen hat, weiß, daß nur die beſtimmten näher
umſchriebenen Beſtrebungen zur eitigung der Jnflation
an die Vorausſetzung der großen Anleihe gebunden waren. Es

iſt daher falſch, von einem weiteren Rückzug der deutſchen
Paris, 14. Juni. Der Votſchafterrat hat n e Regier zu ſprechen.

Staaten, die Gläubiger Oeſterreichs ſind, zu erſu Se ihr Gewiß iſt es keine Annehmli mit einer Repara
Vorrecht für die Dauer von zwanzig be verzichten, tionskommiſſion verhandelntzu müſſen, auch wenn ſie 32daniit die Anwendung des zur Wiedere richtung Oeſterreichs Saiten aufzieht. Gewiß iſt es ein drückender Zu

nächſt am Widerſtand Frankreichs geſcheitert iſt, ſo iſt es doch

nan
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Kommuniſten und Rechtzpartefer

Arm in Arn.
Die Komma u mit den vogktianä!enin Sachſen gegen den

e
mit vlichen Polizei mit den bürgerlichen und kommuniſtiſchen

meler i vier des in
etwas auf ſich warten laſſen, da erſt noch die
den Geſamtetat abgewartet werden muß. Erſt dann
cheiden, ob die aus Sezigliſten und

ierung zurücktritt oder ob der Landtag jung
beſchließt.

Bekanntlich arbeiten die Bürgerlichen in Sachſen ſchon z
daran, die ihnen verhaßte ſozial tiſche e u 7Ganz beſonderen Anlaß zur maßl

Beſchluß der Regierung, 1.
erklären. etzt erwei ſich die KommunSchleppenträger für die Tealttonaeen n 27
miniſter iſt der Unabhängige Lipinski. Ob U. S. P
lich einmal die Konfequenzen ziehen wird?

Die Gewerlſchaſten beim Reichskanzler.

Verhandlungen wegen der Maßregelungen im Eißenbahndetrieß.

Verlin, 16. Juni. rn e r Reichs
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Tenerung und Vegamtengehliter.

Die Regierung will erhöhen.

Wie die PPR. hören, die Rei bereits diInitiative n die Folgen S wie xTeuerung der letzten Monate die Beamten,
und Arbeiter der Reichs und Staatsbetriebe durch eine Er

pebuns der Gehälter und Löhne zu mildern. ung
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c en r e z wich notie m 1392,50, von12 100. Am Effektenmarkt ſieht s die Spekulation vereinſamt

i r auf de J Teiinahme man gerechnet hatte, blieb
re h macht Abgabeneigung Jet ab, 5 die Anfangs der e en ne r

Ueber ihr Geſicht huſchte ein Shatten, unwillig ging
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Genug und die Sozialdemokratie.
/Die große erfolgreiche Rede des Reichswirtſchaftsminiſters a. D. Wiſſel im „Wintergarten“ zu Halle a. S.

Die geſtrige von der Partei nach ngen ntfprechend gehandelt. Rednerden Sinterdacten einberaiens ffemiiche Berſammgong, et rn wei S h e ſiſrte dahe rnhen werde nicht e w t. Re
kann von den Veranſtaltern ais ein voller Srfolg ge Das ruſſiſche Problem bildet ſomit die beſonders die Landwirtſhaft an.
bucht werden. Der Redner des Abends, g Deutſchlands Produktion nach dem Oſten Aus alledem wären die Motore zu erkennen, die heute die
miniſter a. D. Genoſſe Wiſfel, ein hervorragend und damit die Triebkraft, da
der wirtſchaftlichen Verhältniſſe, der als Sachen ev Ling, waren l h h t und O ganzen bürgerlichen Wirtſchaftsführung ſei.

zu beraten. DarMitglied d um ar zum Wiede r e Delegation war, ſprach mit e unter Sie Wenzen vor e die deutſchen Intereſſen Wenn geſagt werde, man ſolle den einzelnen ſtreben laſſen, dann

eigene Ueberzeugungskraft u erhe den mittelbar diihm eigene hervorragende Talent, die n a e lden durch die Ruſſen, die ehe L Dekung er das mit ſten r e J n
vor den Zuhösrern in populärer plaſtiſcher Form darzuſtelien, en, die agrie ternehmungen in Rußland erſten age geführt. Darin liegen die n verankert, die zum

jicherteden Abend son vornherein und ſteüte die en dern e 7 on Zuſfammenbuch aller ſittlichen Kräfte geführt hätten!
Verbindung zwiſchen Redner und der den Saal bis auf den r beide S zu einer Redner geht unter lautloſer Stille der Verſammlung auf die
letzten Platz füllenden (viel mußten mit vorlied tand wä die g engten Forderungen Ru nd u kg in er Weile die Lagenehmen) Zuhsrerſchaft in geradezu glänzender Weiſe der. b r perhaln n v. l brn e s len deri r ſeiner Rede äuherte in türmiſ. zu n. Die aus den See der e nete s ſich e den W bie t x
r z von ſiäre an waren nicht in der a r W. n g. ußert, u ve t daran r age im dende i

ichem erten ie e von n en.tafetten folgen. Als der Leiter, gel v enden t nes uſd für die Feankreich nicht auf Ströme lebendigen Bis J ſam rzes Pro- ſchloß wirkte der tieſe ammlung v r c57 Rußland unentgeltlich abgegeben wur- Ströme gleißenden Goldes. J Sogialismus, innen Jndi-

annſchaf- Dieteſſtoner du Eindruck des Referats trotz der rin tagen Gefahren für Deutſchland. Die Ruſſen vidualismus. Das ſei die Moral m ltem Voden; das führtedner noch nach. c er e mee ure h ſemnlunsnkrei W auf die Ane der Vorkriegs-en I s der Rede des Genoſſen Se ulden ſettens n i e de hen en e n de Flage dte die 1
W e ren ge Wlen gee i i S tn n wie i J in der teilweiſen geh lee W gen

Produktion ren. Frankre at Rußlan ſonders r ten über wirtſchaftlichen Welt vor dem Kriege iſt c Tee S e n, deren Sept h die breiten licht nicht de i gen Aufbau ſei nur d eneh
abei ſehr

des Ueberſchuſſes an Waren 4 Sei ten en d Teanges und ſo ine millionenköpfi die ingelintereſſen ſichS e e Krig Wer 1 igerſchar i hat. Die franzöſiſche Regierung braudt den Intereſſen der Geſamtheit unterordnen!
and ein weren Rü äge n Das Lebensniveaunern des a a e wurde reicher, der Wohl um dem eigenen r Sand in die Augen zu ſtreuen! r en e

z ſand u Der Weltumſet teteng ie skraft e der z keine wen ab, ſo erzieht, e der Gedanke der Gemeinwirtichaft
es Vild Der große Krieg 2 ans erſprengt! ſignen e wird a land rc. J zum ſittlichen en. wird
urde den 2 Umſätze im Welthandel ſind über die Hälfte geſunk e Der e S x Wir müſſen die Dinge ſehen, wie ſi ihnen bitter ernſt inshervor der wichtigen ten indert. S v o Wehr u r m Tann Antlitz ſchauen. Eine Aufgabe 37 ziehung iſt's, dieſen Ge
beliebten Jahre 1913 im Monat 6,5 mee i F. e Wit Venn Peyrerr v Pie Eniente danken im Volke auf breiter r entwickeln. „Wer vonöne wir m er jetzt im gleichen hen auf 4,8 um mehr efügten re en, der du e Jhnen, ſei es Vater und Mutter, dte ſeinen Kindern nichtu Wurh als z n den überſeeiſchen ander täufen e n n l v gen S d efenn rennt Beſſeres als uns, den älteren die wir eine andere Zeit wohl
ehe J ſich die unverkauften an eſſen an, während andrer zehn ſenden ſeien. Dieſe haben Millionen an nicht mehr erleben werden, beſchieden iſtWie ſeits die Jnduſtrie keinen Abſatz fi ger nd Milliarden an Verluſten gebracht. Auch Der von innerer, tiefempfundener, leidenſchaftlicher Liebe für
ung und Breite el n Not die i z der Rationgliſterung der Petriebe her- n r Soralkom
ſein, das an Bedarfsartikeln. Jn r hangern die Maſſen. Jn hen St w r merite habe zu wirken, damit dem kommenden ein dere 5 beſſeres
orſ Europa ſind 10 Vthionen Ardeiter erwerbslos. Jn den ſtehen r n n m Stich gelaſſen, während die Verſitzende, n Heeren ſind d Wein h treter der u flüchtet ſeien. Daraus habe ſich die Ratio Zeitalter anbrechen möchte (Stürmiſcher, langanhaltender Bei-ner mr W L 3 Nu on en r naliſierung fedſt ergeben. Hätte dieſen Argumentationen za lohnte den Redner und brachte die Uebereinſtimmung der
ſchweren Und das trotz tung! Es fehle en ter auch u zugrunde gelegen, ſo tie man an dem Auf W r mit ſeinen Ausführungen zum Ausdruck.

zleichzeitig tion die durch den Krieg e Fern tenen treten der Ruſſen doch ſeine Freude gehabt Die Diskuſſionsredner waren, abgeſehen von einer
auf einer I 11 Millionen Das bedeutet einen Ausfall 2 lacden T v n a wir S n rich in der Lage e e ner e W i noch nicht vor Es machen ſich innerhalb der fühlen getragenen en heinyudenten. Beſonders Teiſteie
die aktiven Ziffern und r ne altes rie t i i h der r und troleumgebiete führe zu Zwiſtig- Jm Schlußwort Friſt Gen. Wiſen die z kurz ab und 15ahlreich heute e weiſe i a es boet i z blau n Verbindung mit der heamwortete die beiden geſtellten Fragen in dem ſeinem Referat
Mahnung an z jene t die Vexluſte i tieges t Redner die von ver 8 gengorſitzende on ſchland zu erwarten n man blickt nis Per ffen euſerungen Lenins auf dusrunde liegenden Sinn.

Verprau botennenswert t n verborgene und offene Not vor dem ein Dur a e i a n et ler d kogwuniſtiſce Wiedertäugr der tren im grten

Bömich, nicht nur in reiſen der A als ebatteredner auftra nun mit einem meiſterne ehe eefindlichen Europas wirtſchaftlicher Zuſammenhang iſt zerriſſen, n n gebe bei dieſem Vertrag wed er noch Be es ſchon an ſich die Höhe der wenn ein Kommuniſt ſich
Feſt mit elf neue ſelbſtändige Staaten entſtanden. tiſche Der Vertrag habe weder die Ver andlunge n getrübt, noch über Unduldſamkeit beſchwert. Jm vorliegenden Falle war der

Vorwärt, n i Stagtenged ſi e S behindegg, enn b auch jetzt t Vorwurf aber auch ganz unberxechtigt, denn die Perſammlung hatdie Lüfte wirt en cher Sel in i e W eße hen entſtehen neue We ſeien, ſehe Redner die Situation nicht ſo ungünſtiz re Zeit den unbeholfenen Ausführungen des erſten Redners

Zollſyſteme, Handelsverbote, verwirrende r Kta ig ihr Ohr geſchenkt. als er ſtecken blieb, verhielt ſiea g. Am Heere von Beamten werden damit, h durch z un be brutale Logik der Tatſachen fu ruhig, eben weil es ein Arbeiter war. Erſt als die Ver-

t Gre xs der mmlung merkte, daß der Redner ihr überhaupt nichts zu ſagenitliche Ge nzverkeh produktiven Arbeit entgegen. Ein unerträg werde h r den Voden für Vrgg ſchaffen. Dußte und daß er entweder einplätze u Ungereimtheiten
licher Paßzwang macht ſich geltend. Die die eine ihe ermöglichen. Seit Verſailles an demher verlas Regeinheit Eiſenbahnen n vern vorbrachte „ehnte ſie ihn ab. Und das mit vollem Rechte.rging, daß d be ver R werſtsri z r J d er rn Wer in einer großen öffentlichen ammlung auftritt, ſoll etwasbernehmen und belaſtet aufs ſchwerſte deren Remabilität a inanziellen Markt, die kein Menſch habe nehmn wollen, habe zu ſagen haben. Es geht nicht an. daß ein Nichtswiſſer gleichwohl

Damit kennzeichnete Redner in, ku die brutalen Tat enderemn die Erkenntnis heranreifen laſſen, die erſtmali ob er Profeſſor oder Arbeiter iſt, eine Verſammlung langweilt,
wir auch ſachen nakt an en die heni durch den unſinni nur um hinterher ſich ſeiner Kuraſche rühinen zu können. GewißWeg bi gen Krieg gehe ne ein r Epeland Jum Apedreg gekommen ſei, da ſoll man jeden Redner ruhig laſſen Jm kleineren

zuriictlegen wirtſchaftliche Angſchakbung Rußlands edit gewährt werden könne Krefkſe wird das auch geſchehen. Aber in einer endet rigenInduſtrie auf dem r nalen Markt übte Ein v nicht die auf ihm ruhenden Laſten gemildert würden. rſammlung iſt es und iſt erſt bei einem das
T 2 Warenvert die z id77 fluß auf den Jn dieſem Sinne ſei auch die Erklärung der ingutſa rer ungenband geplatzt, dann iſt kein Halten mehr, wenn derkus wurde ehr aus. Verſchuldung der in den Krieg digen der Welt erfolgt. Frankreich habe ſich te noch nicht edner den Widerſpruch herausfordert. Der Vorwurf des Kom

ngen, den Länder zeigt ſich an folgenden Zahlen Hatten vor dem durchgerungen. muniſten war demnach underehiigt.
iege die m wichtigſten Staaten ne uldenlaſt von 106 a Seelen wohnen in der franzöſiſchen Bruſt Bezeichnend für die elende r Demagogie war

T

land zun R Goldmilliarden, ſo beträgt ſie heute 609 Milligrden. Die tüber enden Druck auch ſein Appell an die ſchwielige F ie Verſammlung ſeibnebe- internationale Verſchuldung iſt vungeheuer; S bekomme r du le t überhaupt keine e die ialdemokratie ſei
an brauche es Geld. Die finanzielle Not ſei h rerfich geworden, wie der Vortragende keinauch dr nächſten e re r r rankre v oß, d s dort auf die Dauer u der Arbeiter ſei. Das heitere Gel Ft zwarn e export nach dem Weltmarkt und hemumet andererſeits die Einfuhr. n erlen ändigen s verſchließen könne. ſofort die Lichtige Antwort. es ſag ſein.wir J h In der Ceſtaltung des e und des Waren e e man noch mit der Beſetzung des Ruhe- en Weh e e viele e el Met v

den W Zstauſches zeigt ſich eine Pebe ung W die ſonſt S hrres gedcoht. Rach der Erklärung der Finanz ſachverſtändigen e ad et X war e gen und h ehelehen ver Waren bezo gen, ſehen ſich dazu ande; bauen dafür eine da n ein deh Ueberlegen gehören! Die Radet und Sinoj Und p u al Arheiler
geeigneten Jene Induſtrie auf. Wir r 2 vor viner geſtiege nen Tee illens, na vglichteit 2 Wollen die Feſnüniſten e en e a

ernſ eſion wu Die Sozialdemokratie lehnt das ab, Sie iſt für al le da, wennPerſonen: allen Ländern groß! Die Politit der Erfälung ſei die einzig mögliche geweſen. ſie auch niemals dututet im Zweifel e daß die ſtärkſte und
ausbeſizen Die Urſache riegt in Verſailler Vertrag, u e ſich aber keiner hinzeben, daß durch eine te Truppe im Befreiungskampf der Menſchheit die
Der Preis W deſſen Aufſtellung man glaubte, am Maßſtab der Leiſtu leichterung in der Feſſelung dur erſailler er die beiterklaſſe iſt. Auf ſolche Mitkämpfer, wie der letzte Debatte-uli ab er r im W 7 z r wirtſchaftli r andere werde. e (des Redners) einſt ge redner an in 1 le die e en u a
Mark und N intſtehende Wir e aran a frägtes daß n Verz an was ſie br erz Deutſhlands e t ille 27 raſenbrei, Aufgebla und Pharſſäerei.wattſtunde. V Siegerſtaaten verhängnisvoll werden eſe Erſcheinu anker en letzt un es hätte ſonſt ein unentbehrlicher Atkord auf

in Davos wirtſchaftlichen Folgen haben die Ein rei hinaus noch lange uner-
mehr be V das große Heer der Arbeitsloſen in den Leie der Srlent die i leider fehr Die Fleiſchtöpfe der der ZLommuniſtiſchen Leier gefehlt der Redner noch auf die Be

laſſen, einmal reichdar de Es z Dri g dieſe bitteren Tatjachen dem willigung der Kriegskredite durch die [demokratie zu ſprechen,
g für den zuſammenzutommen, um die wirtſchaftl eme zu er unſere tei habe ſich damit zum Mitſchuldigen am Kriege geMai von ortern. Im e e en e ſterußa Laße un t macht und ſei nicht berechtigt, v Klagelieder er ſingen. Daßdevorſteher Das ſind die tieferen n e zur Konferenz von Genug s di S na daraus gen werde. der Krieg auch dann gekommen ozialdemokratie

z ternen e ri ußfolgerung ezo Kreditv a Es hat in der Abſicht e ve Z. e gen aetr s hat in der 1 legen, di a r ein n. de itverwei e fur utg atlich tionen auch in Genna n en heutige r z. um die Rot er Volt nur unendlich verſchlechert n t ein Kommuniſt

iderſtand r nicht t iſt er eben Kommuniſt. Aber eineen. Frank ern Kar u Art und wie r 3 Miene retten Sgetpeee n In Rußland warn 7 7 e ha mzelne an der Rot u S Riemen m die e u n rieden
an Die franzöſiſche daß r e r nDes rdienens herrſche das Eine ligtergß por. ihrer neten er Siea h c e e den e r de damit wahrlich e F d le rfiel da
ieſe u Aus an glaube n aß ſich auch zur eine Spi die t mitten im Frieden 1919 das in Aſien liegendeMitgliede van g W liche neun führe zu den f um a J Georgien? 77 überzog es dieſes z z mit nen S

e eerſcheinen. men J e ltmarkt ent e nd ſomit profiterhehend auftritt. Die Entwicklung eng n e fielen ger
m S we daue ar Be bleiben. unſerer tſchaft ſei war ver Die Lenin und Trotzki waten esl Und warum ge

kann aber nur eine Angelegenheit des ganzen Volkes. ah e Weil die h Sozialdemokraten ſind und
T Ueberall in Genug war dieſe r 2 a R er V t Wiederkäuer ihre vie die Kredit Jihn joll Deutſchland die Rnangielle Hilſe der anderen henen G Dieſen grundlegen bewilligung gegen amhere Partei h 55

r über
gen.
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Donnersrag, den 1d. Juni: Rarurwiſſenſchaftli Borirag. Sonntag, den 258. cAls der Jugendbewegung. S S u Lie a mr rSonntag, 2 25. Gemeinſame Veranſtaltung aller Gruppen.Junl-Programme der Arbeiter-Jugend. Sagenddſlege Sami. Stenng ver Raatlich o nie eder e See tet n bei See
ege.Deligſch. gendpfleg 6 Jenteum, an a att. u die

Sonntag den 11. Werbefahrt nach Löbnit,. Jugendheim Mozartheim Weidenplan: e 7 e323 den 13. uni: Liederabend. Sonntag, den 11. Juni: Fahrt nach dem Planenger Wehr. ſanet im Se reieel r e z gut
ittwoch, den 14. Juni: Mädchenabend bei Genoſſin Rabe.

Sonntag, den 18. Juni: Fahrt ins Blaue. deutſchen SpracheDienstag, den 20. Juni: eitgliederverſammlung.Sonnabend, den 24.--25. Juni: Werbefahrt nach Wolfen. 22. i
Die e Jnni e Spielabend. S è*S:onntag, den 25. Juni: Sonnenwendfeier.de S nung ßer Arbeit sgemeinſchaft. Doge tes den 29. Juni: Vortrag „Burſche und Mädel in

ontags Muſikabend Der Vorſtand. Sud.
Falee. Jugendheim Torſchule:
Gruppe Nord.

Die Donnerstagsveranſtaltungen finden in der Giebichen-
ſteiner Knabenvolksſchule ſtatt.
Sonntag, den 11. Juni: Waſſerfahrt.

Donnerstag, den 15. Juni: Heiterer Abe
Sonntag, den 18. Juni: Waſſerfahrt.
Donnerstag, den Vortrag „Schickſal der Völker.

[J„-„Z „;„ZS —-„J —c=—-7xm-— dRMihiniſinmſſſiiſiniiminnimimnnninnmmnmninmmnn
orlcoouono3ſiehascdkb ch

Donnerstag, den 15. Junt: Vortrag „Ueber die Entwickelung der

Sonntag, den 11. Juni: r dem Birkenwäldchen.

ni:Sonnabend, den 24. S Sonnenwendfeier. Nachtfeuer.

der Geſamtverein

der erltten

noſſenſchaftliches:
gemeines: Alfre

Sonnab., den 17. Juni
Anf. 7 Ed. 10* Uhr

Orlando furioso.
Zauberoper von
G. Fr. ndol

Sonntag, d. 18. Juni 22
Anf. 79 Ed. Uhr 10,
Das Dreimäderihaus

Musik n. F. Schubert

WALHALLA
Dir. Jos. Milos.

8 Operetten- Theater.
Nur noch 4 Male. 7, Uhr

IIIIDDDCDDCCCCCCCCCCCCCCGCGCGGEGBXEX.,X,r-:EEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

„Das Marmorveſd

IIIIIIIIIIIBDMMMMMMGGGBBEGEMBGBBBGG,GBEILIIIIIIIIIIIIIIIIE

Mücheln! Schützenhaus!

Sonntag. den 18. Juni, nachmittags

Sommerfeſt der G.
beſtehend aus GartenkonzRezitationen u. Soera ne v der ArbeiterJugend, Kinder

Versäumen Sie nicht

es anzusehen! werAlle Nachbar Vereine ſind hiermit h

ert, Vreiskegeln, S uFeſtredner Reichstags- Abgeordneter 2 Krager

li ingeladen. Auet e t reſp ſt

Rächelu!

2 Uhr

P. D.

Kasse ab /510 Uhr (Tol. 6183 ununterbr. geottn. I p ß ſt ß t Gine werden S r r J

Ar irdoſtor- -Sportkartel! Maumburg a. h

ein Mädchenabend ſtatt. Jn der Nacht vom 24.--25.

Hersig. ſämtlich in Halle.

ni feiert
die Sonnenwende auf den Höhen von Neu

Ragoczi mit anſchließender Nachttour.
Unſer Jugendheim, Weiden zie 20, iſt außer re und

Sonntag jeden Tag von 91hen llgeſſeinwiſenſhaftliher Art, rUhr geöffnet. Daſelbſt

Vorſtand

Verantwortlich für leitenden Artikel, Politik und Feuilleton:
i. V. Karl Garbe, für Lokales, Gewerkſchaftliches und Ge

Karl Garbe, für Provinzielles und All
d Strauß; für den Anzeigenteil: Wilhelm

Vereins Myeiger

Beahnnntgase an Boranſtaktungon

der Sozialdem. Partei,
Beagirkeverband Halle. Harz 42/44. Fernruf 1611.

a n ie treffen

Ab 12 54 Minuten. Ux u e u Der Vorſtand

0 en 10
Beg. 8.00. Sonnt. auch 3.30

Sehllermützen
in großer Auswahl

2.Reichs-FArbeiter-Sporttag

2 Auswoahl,ekannt billigen
Preisen.

fredtich Petsch,
Sattlermeister,

Sonnabend den 7., Montag, den 19. Junl MützenfabrißsNäheres siehe lokalen Teil und Plakate. Sobad fürgtenta J- RKaliga,Der Vorstand. Gr. a a
Echte

Schmiedeberger
Moorbàädor. Große

Auswahl guter
Oberhemden

tesonders preiswert
Dauerwäsche-fertrieb

Neul Questenhöhlo Neu!
Marmor. Propftsteinhöhle
n Questenberg s Km v. Stat. Bennungen a. H.

Damen Taschen
prima Leder, billigſtHage, Srase Krasemano,

Kl. Berlin 3, Eing. Sternſtr.
Zur Besichtigung ladet freundlichst ein e Besitzer h

Sohröder. Sculuss der Rnaolgen-h 222 Annanme 9 Uhr.

Was wir hieten
Das ist in Eisleben und den Mansfelder See- und Gebirgskreisen bekannt:

Gute Waren zu billigsten Preisen?
Wir führen keine minderw en RKriegswaren und ähnliche Qualitäten, weil unsere KRundschaft damit
schlecht bedient Ist. Jedes verkaufte Siück soll für uns eine dauernde Reklame sein und soll die außer-
S öhnliche Blligkeſt und die ausgezeichneten Qualitäten und Halibarkeit unserer Waren bewelsen.

t nur am Inseratentage, oder solange die Waren im Fenster en sondern unsere billigen Preisehaben dauernde Gültigket

Herren- Artikel Damen-Mäntel Damen Wäsohe
c Damen Mäntel 120 690 0 330 r

Weißo Hemden, Sport Alpaka- Mäntel 200- 880, 680- 995 S Prinzoßröcke, Naohnthemden
nemden, Oberhemden, weiss S Covercoat-Mäntel. 850,- 690 990 Soidene Schläptfer

und bunt Kostüms e e e 1250,- 850,- 450,- 295 Damen-TFrikot-Sohlupf-
[Foſhribindor So 59 50 Voidens an kle P Woh wert nosen 6950

2 olienne-MänteS Ctria l Damen-Hako- Strümpfes Strickjacken ar 395 u reäei
2 erstrüm rren-Damen Kleider socken, Kin Kinforzdoronon

Weiche Herrenkragen 10,951Molobe Herrenkragon 10, 95 e Dirndl-Kleidor 550,- 450,- 295, 195 Damen- Strümpfe l

Abwaschbare Dauerwäsche S Voile-Klelder 40 29, 226 ar
Krone etten s Leinen- Kleider 200, 150, 650, 495 S Damenhandgohnhe 2950

s Wollone Kleider 175- e 490 S Fublnge, schwarz 1075
Knaben-Waschsachen 5 rot Kleider e 105

Elegante seidene KleiderKnaben-Waschanzüge ereüci T 4e henen e e e em. nen Kinder (Teſas in großer Auswahl S seid. Bingen, Seid. Trikot-

po Blusen, Boeg. Voille-BlusonKnaben -WVaschhosen UnsereHerren Waschjoppen vamerpais- e
69,59 59,50 49,50 in modernen schicken

Knaben-Sweaters Lachs Röcke 198Mudohon Turnhosen n roten Unterröcke lerKau fhaus S. J M. Grohn s
Am LKLautherdenkmal Mauet 9

in großer Auswahl

Kloiderröcke
schwarz und blau

Sohwarz-weiß-Karierte

Schwetschkestr.

fahräder

a Frauſe,
deu vent Brtengh

mit eleßtriſchem Betrieb.
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Scohuhmacher u.
Sattl er

Schuhmacherbedarfs-
artikel

empfiehlt preiswert
Rob, Sehmoeissor,
Große Märkerstr. S.

für die Reise
ist die veredelte

las Miienn
was es gibt.

Von Leinenwäsche nicht
zu unterscheiden.

H. Bl n. See

Deckt Euren Bedart an
hädern, Papfer I. Süreibware

in Eurer Buchhandlung,
in der Buchhandlung der Volksstimme

Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 27.
e A.

Mäntel und h
ſämttiche Grſatzteilei öiio h w.2719

9 999

C. G. Nicolal,
e Pr. Spoeor, Saale

Große Ulrichstraße 68
Kraenkenkasseniieſeront

Sommer Angebote

Für Herren:
Filzhüte rerend 28 1857
Strohhüt e 62
Sport-Riühen v
Leder-Sporigürtel 58Weſtengitſel p. 68

L Noritz ,Hoſewiß
Halle a. d. S., Steinweg 7

(gegenüber der Taubenſtraße).
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tag, 16. Juni 1922.

Morgen Sonnabend, abends 8 Uhr,
Vorſtandes mit a

ſtatt. Das Erſcheinen all

Halle und 6collreizorte.

Halle, den 16, Juni 1922.

Helße Tage.
Ganz ſtill ſteht die Luft, kein Luft

als ob die Erde dampft. Das
äuſerwände ſtrömen eine brennende Glut aus

peißes Licht durchflirrt den Raum zwiſchen Erde und Himmel.
Matt ſchleichen die Tiere und matt ſchleppen ſich die Menſchen

Gebückt gehen ſie und der
ihnen in dampfenden Bläschen auf der Haut

Gehen allein durch dieſe Glut iſt Qual.
u tragen hat, hat doppelte Anſtrengung. Da ſind die Leute,

die an den Abladeſtellen Kiſten und Säcke zu verladen haben
Gewichte, die ſich nur durch lange Uebung

Da ſind die Leute, die das Müll abf
über ſchwache Bretter Steine aus dickbauchigen Kähnen heraus-

Ganz leicht ſind Männer nur bekleidet,
Und das Hemd ſteht n

ſber der keuchenden Bruſt offen. Blaurot ſind dieſe
im Geſicht. Alle Adern ſind ſichtbar.
Atem. Kein Wort hallt. Das wäre üb
Trotzdem aber gönnen ſie ſich keine Pauſe. Die Pflicht ruft.
Und wenn auch manchmal der ſonnengebräunte
über die dampfende Stirn ſtreicht, ſo iſt das nur eine Sekunde
eine Sekunde, in der ſich de
recken und ſtrecken kann.
nicht genannt werden.
Sonnenbrand, bis das Tagespenſum

Müde und

SPD. Ortsbezirk 3.
ndet eine Sitzung des

Wilsdorfs

Die Sonne brennt.
gen bewegt ſich. Es ift,

zurch die Gaſſen. Schweiß perlt
n das

Wer n ſchwe

meiſtern laſſen.
ren, die Leute, die

Hoſe und
Sonſt nichts weiter.

r geht ihnen der
nſtrengung.

örper ein ganz klein wenig
Denn ein Kräfteſammeln darf das

So geht es Stunde um Stunde im
chafft iſt und der
ſchleichen ſie dann

Sie torkeln förmlich vor Mattigkeit.
Wanken nach Hauſe, um den Körper notwendig für die Arbeit
des kommenden Tages zu erfriſchen.

Und ein Tag rinnt wie der andere; heiß, ſengend, alle
Kräfte aus den Adern ſaugend. Aber damit muß
abfinden. Zum Feiern bietet die harte Gegenwart keine Mög-

Wenn es für Brot und Kartoffeln langt, muß man
Dieſe Herabdrückung aber auf das Lebensnot-

Und grau ſcheint der

von ihrer Arbeitsſtätte.

zufrieden ſein.
wendigſte macht ſtumpf und müde.
Sommer trotz aller Sonnenfülle.

Ae Unwandlung der 6chutzpolize.

Militäriſche Uebungen ſind verboten. Die künftige Nniform

Auf Grund der ſeitens der deutſchen Regierung gegen-
über der Entente gegebenen Zuſicherung, die Polizeiforma-
ionen der Länder auf den Stand von 1913 zurückzuführen,
at das preußiſche Miniſterium des Jnnern in einem Erlaß
ie Umwandlung der preußiſchen Schutzpolizei bis ſpäte-

tens zum 1. Oktober d. J. angeordnet. Ueber die
Einzelheiten der Umwandlung machen die Blätter folgende
Nitteilungen: Dies bisherigen Hundertſchaften werden auf-
gelöſt und zum Teil in Bereitſchaften umgewandelt, zum
Teil auf die Einheitsreviere verteilt.
Umwandlungen liegt den örtlichen Polizeiverwaltungen ob.
die künftige Uniform der Polizeibeamten wird blau ſein,
fedoch ſollen die vorhandenen grünen Uniformen bis zu
einem noch bekanntzugebenden Termin aufgetragen werden.
Hinſichtlich des Dienſtes der Polizeibeamten unterſagt der
Erlaß das Abhalten militäriſcher Uebungen aufs ſtrengſte.

Hilfe für die Beamten und Staatsarbeiter.
Anträge der freien Arbeiter und Angeſtelltengewertſchaften

zwecks Erhöhung der Bezüge.
Die dem Allgemeinen Deutſchen Gewe

Afaverband angeſchloſſenen Verbände, ſoweit ſie
d Kommunalbeamte und Arbeiter organiſieren, haben der

Reichsregierung nachſtehende Eingabe übermittelt:
„Jnfolge der rapiden Geldentwertu

verbundenen ſteigenden Teuerung ſehen ſich die unterzeichneten
Organiſationen veranlaßt, an die
gende Erſuchen zu richten,
beraumen über eine angem
Perſonals, einſchließlich der
der Reichs, Staats und

Die Organtiſationen beabſichtigen, der Regierung kon
krete Vorſchläge über die Neuregelung der Bezüge des Per-
ſonals bei Beginn der Verhandlungen zu unterbreiten und
ſehen einer baldigen Einladung zu denſelben entgegen.

Da der Reichstag vorausſichtli
tagen wird, dürfte ſchnelles Handeln geboten ſein, und um
Zeit zu erſparen, halten es die unterfertigten Organiſationen
für zweckmäßig, wenn diesmal zuerſt über die
verhandelt wird.“

Hren, dürf

Die Durchführung der

aftsbund und
eichs-, Staats

und der damit

ierung das drin-
rhandkungen anzu

rhöhung der
enſionäre, Witwen und
Kommunalbetriebe.

nur bis zum 28. d. M.

rbeiterlöhne

ten bei den vorausſichtlich im Laufe
tfindenden Verhandlungen mit

ergierung auch die Beamtenverbände beteiligt ſein, die am
18. Jum in Leipzig den neuen Allgemeinen Deutſchen Beamken

Schöffengericht.

Wieder die mangelhafte Schätzung!
Der Landwirt Alb. R., Braſchwitz, hatte von der 1920er

J nte ein Quantum Brotgetreide nicht zur Ablieferung gebracht,
was ihm einen Strafbefehl über 50 600 Mark eintrug.
erhob er Einſpruch, weil er ſich, wie wohl
Zunftgenoſſen, zu Unrecht und zu hart „a

weis ſeiner „Lauterbarkeit“ mußte natürli
g der Kreiskornſtelle eingezogene geſch

ergebnis als viel zu hoch gegriffen herhalten. Aus
einer beweis kräftigen

der nächſten

bund gründen.

egen
rer fühit m

efaßt“ e. Zum
wieder das auf

nterlage vermochte das Ge-
richt ihm nur ein Manko von 10 Zentner Gerſte zu „errechnen“

ufolge ſchmolz die Strafe auf 1000 Mark, bzw. 10 Tage
s, zuſammen.

Die „Geſchäftigen“.
Der Monteur Art. W. (jetzt in Mühlhauſen i. Th.)

von hier erfuhren am
Reichswehran

ſich W. an dieſen
Wintergarten“, um angeb

nnten Hauſe
S. den Sol
nddem hatte

mit

e“ Kurt Sim
utomaten, daß ein

t on, lotſte ihn nach dem
a für das Objekt, was er dazu mitnahm, im
di Käufer aufz
ten hi zu ſuchen.das Lokal durch die Hintertür verlaſſen,

mmen vagegen. Dieund Kommuniſten
er dürfen keine Arbeiter,

Die Unabhängigen
unſer

tiſche Politik für die arbeitende Bevölkerung
Die geſtrige Stadtverordnetenſitzung ſtand im Zeichen der

Kämpfe um den Haushaltsplan. Der Magiſtrat hatte noch einmal
einen r wagt. Er iſt gelungen.

Ohne iſt zu ſagen, daß ihm dieſer Wurf nur
gelingen konnte mit der Hilfe unſerer Genoſſen. Die Fraktion
unſerer Partei gab den Ausſchlag. Dieſer Tag iſt aber auch für
den aufmerkſamen Beobachter ein Beiſpiel geweſen, wie und von
welcher Seite eigentlich die Forderungen der arbeitenden Be
völkerung praktiſch vertreten werden.

Der Magiſtrat hatte in ſeiner Vorlage als Mittel zur Deckung
für die vermehrten Ausgaben die Entlaſſung von 10 Pro
r der ſtädtiſchen Arbeiter, Angeſtellten undeamten angegeben. Es war für jedes politiſche Kind
klar erſichtlich, daß er damit nur dem Agitationsbedürfnis der
Deutſchnationalen entgegenkommen wollte, die bekanntlich den
Etat in der vorhergehenden Sitzung Arm in Arm mit ihren un
abhängigen und kommuniſtiſchen Koalitionsbrüdern ablehnten.

Unſere Genoſſen machten ihre Zuſtimmung zum Etat von
der Erklärung des Magiſtrates abhängig, daß er
nicht gewillt iſt, dieſe Ankündigung zur Durchführung zu bringen.
Wohl oder übel mußte der Magiſtrat Farbe bekennen. Herr
Seydel gab eine dementſprechende Erklärung ab und hat ſich
damit den ſtädtiſchen Arbeitern gegenüber gebunden.

So iſt es unſerer Fraktion gelungen, praktiſche Kommunal
politik zu treiben und dabei auch die Jntereſſen der er en
Arbeiter, Angeſtellten und Beamten in der nachdrücklichſten Form
zu vertreten.

Die rei gen und Kommuniſten verſuchten natürlich
dieſen offenſichtlichen Vorteil praktiſcher Politik mit allerlei
„Prinzipienphraſen“ zu verwiſchen. Es nützte ihnen nichts.

ürde unſere Fraktion die gleiche Negationspolitik getrieben
ben, ſo hätte niemand den Magiſtrat gezwungen, eine Er-

lärung abzugeben, daß er auch in Zukunft nicht daran denken
T die angekündigten Entlaſſungen zur Durchführung zu
ringen.

Gen. Müller hat es dann ſehr treffend verſtanden, die
weideutige Politik der Unabhängigen zu geißeln. Dieſe Herr-ſchaften lehnen nur da immer aus „prinzipiellen“ Gründen ab,

wo ſie keine Verantwortung haben. Treffen dieſe Voraus-
ſetzungen einmal nicht zu, ſo verlaſſen ſie (wie in rig einfach
„den prinzipiellen, ſozialiſtiſch-marxiſtiſchen
Boden“. Und Herr Kürbs erreichte einen wohlverdienten
Heiterkeitserfolg, wenn er erklärte, „daß die halliſchen
Unabhängigen nichts dafür können“, wenn ihre
Zeitzer Genoſſen dieſen „grundſätzlichen“ Boden verlaſſen. Ja,
er Kürbs, in Zeitz a die USP. praktiſche Politik treiben!

eshalb iſt ſie alſo grundſatzlos geworden!Dieſes treffende Wort des Herrn Kürbs zeigt in nicht zu
e ver Klarheit, wie zerriſſen und zerfahren die heutige

iſt.
Die Arbeiter können aus

manche Lehre ziehen.

Sitzungsbericht.

Der J Keil eröffnet die Sitzung, die auf der rechten
Seite große Lücken zeigt.

Ehe die Verſammlung in die Tagesordnung eintritt, verlieſt
der Vorſitzende eine Reſolution des ſtädtiſchen Be-
amtenausſchufſes, in der die Rückgängigmachung der vom
Magiſtrat beabſichtigten Entlaſſung von 10 Prozent der ſtädt.
Angeſtellten und Beamten gefordert wird. Hoffentlich vergeſſen
die ſtädtiſchen Beamten und Angeſtellten nicht, daß dieſer Ent-
laſſungsplan eigentlich nicht vom Magiſtrat ſtammt, ſondern
von den Rechtsparteien ausgeheckt worden iſt. Die Red.)

Der erſte Punkt der Tagesordnung führt die Sitzung gleich auf
den Hauptpunkt der heutigen Verhandlung, nämlich die

Bewilligung des Haushaltsplans für 1922.
Bekanntlich wurde der Etat in der s Sitzung von der deutſch
national-kommuniſtiſch-unabhängigen Mehrheit abgelehnt.

Der Magiſtrat macht nun einen weiteren Vorſtoß. Er legt
einen neuen Entwurf vor, der im Haushaltsausſchuß zu einem

Somme wurde.r richterſtatter Hoe (Dem.) empfiehlt nach einer
längeren Ausſprache die Annahme der neuen Vorlage.

Gen. Müller geht mit ſeinen Ausführungen ſofort auf das
Kernproblem ein. ir ſtimmen dem Etat aus Zweckmäßigkeits-
gründen zu, da wir den Standpunkt vertreten, daß in der Kom-
mune die Ausgaben durch Einnahmen gedeckt werden müſſen. Aber
wir ſtellen ganz beſtimmte Forderungen auf. So vor allem
muß der Magiſtrat die bündige Erklärung ab-
geben, daß er die vorgeſehene Streichung der
400 000 Mark für fallen läßt und daß die be
abſichtigte Entlaſſung von 10 Prozent derſtädtiſchen Arbeiter und Angeſtellten nicht durch-
geführt wird. Jm übrigen zeigt der Genoſſe Müller den

dieſer Stadtverordnetenſitzung

ſeinem Freund und verkaufte den Kragen für ſich für 150 Mark,

ſie gen Händler (einmal ſogar mit Vorzeigung von Fleiſch
ſchlagna tteln) wiederholt mit der Drohung der Anzeige

Wegen Schleichhandels zugeſetzt, wahrſcheinlich um ein „Schweige
eld“ ergattern. Da r dieſer Fall nicht gen geklärterfolgt rei Wegen des gemeinſchaftlichen Betruges

werden beide Angeklagte zu je 600 Mark Geldſtrafe bzw. 24 Tagen

Kartenbriefe werden von der Poſt wegen der geringen
Nachfrage künftig nicht mehr hergeſtellt werden. Die noch
vorhandenen Beſtände werden vom 15. Juni an ohne Er
hebung des Papierpreiszuſchlags von 10 Pf. verkauft.

Entſchädigungsanträge für Auslandsdeutſche. Man
ſchreibt uns: Es liegt Veranlaſſung vor, nochmals darauf
hinzuweiſen, daß der Termin bis zu dem die Entſchädigungs
anträge für jm Auslande aus Anlaß des Krieges erlittene

i den Bund der n angemeldetſein müſſen, am 30. Juni 1922 abläuft. Jeder Auslands
deutſche hat unbeſchadet ſeiner Vorentſchädigung einen neuen
Antrag zu ſtellen. Die vorgeſchriebenen Antragsformulare
ſind beim Bund der Auslandsdeutſchen, Ortsgruppe Halle in
den Beratungsſtellen, Sonnabend von 5--7 Uhr abends in
Bauers Reſtaurant, Rathausſtraße 3 in Empfang zu nehmen.

le: Jn dem 5. Einzelvortrag ſpricht am

Beilage zur Volksſtimme.
7 t 6tddthaushaltsplun angenommen.

BediAngeſenen un Beamten entlaſſen werden. Wer treibt prak der

BVo

Montag, den 19. Juni, aben
Maximum des Melanchthonianums Herr Polizeiarzt Dr. med.8 Uhr, im r
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Unabhängigen, wie unhaltbar ihre reine Negationspolitik iſt,
r die arbeitende Bevölkerung wirklich etwas getan wer

t Herr Bock verſucht die für die U. S. P. unangenehmen
Feſtſtellungen über das ganz andere Verhalten der Unabhängigen
in den Orten, wo ſie die Mehrheit (Zeitz uſw.) und die Ver
antwortung haben. durch Zwiſchenrufe zu vertuſchen. Es gelingt

nicht. Gen. Müller zeigt die ganze Zweideutigkeit der
S. P.-Politik.
Herr Minner (Dem.) rechnet dann mit der unverantwort

lichen Hetzpolitik der Rechten gegen die Demokraten in ſehr ein
dringlicher Weiſe ab. Die bekannte Allgemeine Zeitung“
erſcheint bei ſeiner Polemik in einem Lichte, das vielen Bürger-
lichen den wahren Charakter dieſes Preſſereptils zeigen müßte.
Unkenntnis und. Niedertracht, maßloſe Vergiftung des politiſchen
Lebens und Verdummung der Leſerſchaft kennzeichnen das Weſen
dieſer „Zeitung“.

Herr Kürbs (U. S. P.) bemüht ſich dann, die Vorwürfe des
Genoſſen Müller betr. der zweideutigen Politik der U. S. P.
zu entkräften. Dieſes Bemühen ſcheitert jedoch kläglich, denn er
tut ſich viel auf die ſtreng marxiſtiſch-ſozialiſtiſche“
L Haltungder Unabhängigenbei blehnung des Etats zugute. Durch einige
Zwiſchenrufe auf das Zeitzer Beiſpiel hingetrieben, kommt Herr
Kürbs zu keiner anderen Erwiderung, als zu dem kläglichen
Geſtammel: „Ja, wenn unſere Genoſſen in Zeitz von
unſerem r („ſtreng marxiſtiſch-ſozia-l iſt i ſche n“) tandpunkt abgewichen ſind, ſo
können wirdoch nichts dafür!“ Auf dieſe Weisheit folgte
natürlich allgemeines Gelächter. Dieſer Ausſpruch iſt wahrhaftig
eine nicht v übertreffende Jlluſtration unabhängiger Zweideutig-
keit und Negationspolitik.

Herr Finger (D. Vpt.) verſucht die Angriffe des Stv.
Minner z erwidern. Es gelingt ihm ſchlecht, was um ſo ver-
ſtändlicher iſt, wenn man bedenkt, daß er die Allgemeine
Zeitung'“ verteidigen will.

Den ablehnenden Standpunkt der Kommuniſten vertritt Herr
Günther.

Herr Steinbrück (Dn.) gibt die Erklärung ab, daß ſeine
raktion jetzt dem Etat zuſtimmt. Er zeigt entgegen ſeinem ſon-

tigen Auftreten ein ziemlich bedrücktes Weſen. Wahrſcheinlich iſt
ihm dieſer Canoſſagang ſehr ſchwer gefallen. Die Herren ſind
e zu Kreuze gekrochen und haben weiter nichts geerntet,
als eine ſehr empfindliche Blamage.

Der Bürgermeiſter Seydel gibt dann auf die Anfrage der
S. P. D.-Fraktion hin die Erklärung ab, daß der Magiſtrat nicht
gedenkt, Arbeiterentlaſſungen wegen vorzunehmender Lohn
erhöhungen vorzunehmen. Der in Frage kommende Abſatz 4 de
Vorlage iſt damit hinfällig geworden.

Genoſſe Müller gibt ſich mit dieſer Erklärung zufrieden.
Die Sitzung kommt dann zur Abſtimmung. Der Etat wird

gegen die Stimmen der Kommuniſten und Unab-
hängigen angenommen. Damit iſt

der Etat für 1922 bewilligt.
Vorher kommt es jedoch noch zu einer ſehr intereſſanten Ab-

ſtimmung. Die ſchon erwähnte Reſolution des ſtädtiſchen Beamten-
ausſchuſſes, in welcher der Magiſtrat aufgefordert wird, die an-
gekündigte zehnprozentige Arbeiter, Angeſtellten und Beamten-
entlaſſung nicht zur Durchführung zu bringen, wird gegen die
Stimmen der Deutſchnationalen und Volksparteiler angenommen.
Dieſe Herren haben damit gegenüber dem ſtädtiſchen Beamten-a hre wahres Geſicht enthüllt.

Mit der Erledigung dieſes Punktes iſt das Jntereſſe an der
weiteren Tagesordnung erſchöpft. Es werden die noch zur Be-
ratung ſtehenden Kapitel ohne weitere Debattereden erledigt.
Beſchloſſen wird, die aus der Wohnungsbauabgabe
reſultierenden 7 Millionen Mark an die Baugenoſſen-
ſchaften zu verteilen. Zum ſtädtiſchen Wohnhausban
ſollen die von der Landesverſicherung aufzubringenden Gelder in
Höhe von s bis 10 Millionen der Landesverſicherungsanſtalt
verwandt werden.
Es liegt dann ein Antrag des Magiſtrats vor, wonach die

Erhöhung des Waſſerpreiſes auf 3,50 M. pro Kubikmeter
mit Wirkung ab 1. Juni gefordert wird.

Gen. Dürrfeld gibt für unſere Fraktion die Erklärung ab,
daß wir nur eine Erhöhung des Waſſerpreiſes
auf 2,80 Mark pro Kübikmeter für notwendig
anſehen. Er ſtellt einen dementſprechenden Antrag.

Für die Kommuniſten lehnt Weber und für die Unabhän-
gigen Kürbs die Vorlage ab.

Stadtbaurat La mmer s und Bürgermeiſter Seydel ziehen
alle Regiſter ihrer „Ueberredungskünſte“, um unſere Genoſſen zur
Zurückziehung des geſtellten Abänderungsantrage zu bewegen.

Es kommt dann zur Abſtimmung. Der Antrag unſerer Frak-
tion wird gegen die Stimmen der Deutſchnationalen angenommen.

Einigen vorgeſchlagenen Nachbewilligungen von Etatsreſten
aus den Jahren 1920 und 1921 wird zugeſtimmt. Desgleichen
einem Antrag, allen Einwohnern, deren Jahresverdienſt 20 000
Mark nicht überſchreitet, eine Ermäßigung der Gas und Waſſer-
gebühren zu bewilligen.

luß 7 Uhr.

e mr vvv———=m
Neuendorff über „Geſchlechtskrankheiten und ihre Bekämpfung
(mit Demonſtrationen und Lichtbildern). Einzelkarten: An
der Abendkaſſe.

Hörervereinigung Halle. Am Sonntag, den 18. Junti,
findet eine Beſichtigung des Zoologiſchen Jnſtituts unter
Führung des Herrn Renſch ſtatt. Treffpunkt 1210 Uhr.

Verein für Naturkunde. Sonnabend, den 17. Juni,
Aktienbrauerei, Deſſauer Straße, Wahl des erſten Vorſitzen
den, des erſten Schriftführers. Lokalfrage. Kleinere Vorträge.

Stadttheater. ute, Freitag, abends 774 Uhr, geht Ger-
Hauptmanns auſpiel „Fuhrmann Henſchel“ in Szene.

nnabend „Orlandos Liebeswahn“ (Orlando furioſo) von Hän-
del, bearbeitet von Moſer. Sonntag abend „Das Dreimäderl-
haus“, Montag „Hoffmanns Erzählungen“.

Walhalla Theater. Heute beginnt ein vollſtändig neues
VarieteeProgramm, welches das Verfloſſene weit in den
Schatten ſtellen wird. Die Hauptattraktion iſt Edlawi, der
große italieniſche Blitz-Verwandlungskünſtler in ſeinem Sketſch
„Eine Minute zu ſpät“. Wie bisher findet am
Sonntag nachmittag bei billigen Preiſen Familien- und
Jugendvorſtellung ſtatt, zu der jeder Erwachſene ein Kind
frei einführen darf. Das Programm iſt ungekürzt dasſelbe
wie Abends. Sonntag abend 8 Uhr beſonders große Prunk-
vorſtellung.

Ein Konzert im Feſtſaal der L. H.- Anſtalt Nietleben
findet Sonntag, den 18. Juni, nachmittags 4 Uhr, ſtatt. Mit
wirkende Suſanne Scharfeſcher Frauenchor, Gudrun Stvelzner
(Violine), Käte Rudorf (Tänze), W. Billing (Tenor), A.
Linke (Deklamativn).

Wetterbericht.

Sonnabend, den 17. Juni: Wolkig, zeitweiſe heiter,
ziemlich warm, Regen, teilweiſe Eewitter.
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Der Kampf um die Schule, der auch im hieſigen Kreiſe die

J S in aller ri grigerigt hat, erund Klärung d 2Prof. Dr. Waentig, der nene Se
vor einer Bire ichen Juhs Zuhsrerſchaft, in der beſonders auchdie Lehrerkreiſe ſtark vertreten waren, im „Geſellſcha e ge

würde. e s in ſeinen überaus ſachtichen und
präziſen Au drangen i e Darſtellung der alten ule imalten Sbrigte teſten und halte Kſenders klar die Abſicht des

alten Staates heraus, auf den re dieſes Zrr einge
ſtellte Untertanen in den Volks ran i die obetrachtet r lichſt r elbſtbew e rnſerende dar-keiten, dafür aber umſomehr eine gut zu r

ſtellen demokratiſche r wene
mußten. neuedem e e ikel 1 der s die vommen veränderte ſtagats
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3. eine Arbeit
wird einmal

1. eine e 2. eine welt liche,
Zu h der S

en Klaſſengegenſätzendern aller Sirde Ge
nheit Fere und Sein zu ternen undr e anterden e nach der Befähigung ermöglichen,

ne die die Parole des ieges jedes Tüchtigen“ ein leeresort dleiben muß. Zum anderen aber würde die Beſchickung der
Grundſchule mit al len Kindern eine r rung der geſamten
r tniſſe m c n Anſprüch gende Erweiterungr iſſensmaterie v n auf Betreiben deri Saft a ne Kret r Elternſchaft nach ſich
ziehen.im Hinblick auf den Jweck derWelt keit der Schule iſten chule: Freie Entfaltung
aller zuten Ei ar Cen im e ger Dienſt an der Allge-meinheit eine ſie

it v ollte gerade denwahren Förderern in wrtg töſer Reler al erſcheinen.
Es iſt unbe 7 ich, wie heute noch reter der Religion ſichn dieſe rung wehren, an nicht einſeitige Macht
anſprüche der Kirhe und r Wortführer dabei eine aus lag

Rolle ſpielten. Kirche und r ſind e
ganz anderes als Religion. Der Referent nierte den Je

Religion mit einem ſchönen T das allſeitige Zuſtimen ſagte t ä der Wille zu der 7Einſtellung, in

At Kuh mir r m in Arnim
S Haraus foet rebe zu einem Erlebnis werdenr S den Geiſt vor den geh

m die Erkenntnis und Tiefehaben u. Nah dar S t r eter dem Ziele odie r im des Volks ba Wwen liegen können.

Die Ar u h end ſoll Kinde Stung vonS T a auszubilden ſomit ein Sie Weg
n zu er fenden Beruf ſein. Der Redner ſtellte

S ter rn d befü e ne iumo und befürwortete a ebergaibehaltung anmit der Beals Lehr- und Wahlfach, die allmählich redie welliche Schule hinaufwachſen werde. Jm übrigen ſei ne
Schonung bei der Behandlung aller Suloroblemg erforderlich7 alte und überſtürzte Maßnahme würde auf I

e Bäekck da vor allem z T heutigedu t W r m d hn wachſen eider i e Dur rung gr er Reſecek auch hier durch allgemeine F n
mum kt. Er et einen mit ren en See kann
menen Vortrag mit der Aufforderung, alle Kräſte in den Dien
e Kulturaufgaben zu en. deren Erfüllung den Auf
ſtieg unſeres Volkes allein verbürgtt t e ſt war re z S und ktepigttia. W ar

e ur e Redner, Gen. Wehner-Korenz und ce Wunderlich-Falkenberg, durch
weg für den Referenten ein und ergänzte ſeine Aus übrige
durch Beiſteuerung eigener, praktiſcher Er fahrngeylichkeit beider Konfeſſionen and ihrem in
treten für die Bekenntnisſchule der ſeltſamen
Behauptung: Religion ſei Den Konfeſſion nicht denkbar,nur eiſiges e Eine hmliche Ausnahme bildet2 Pfarrer Müller rdenhain, ver in tiefſchürfenden und von

hrem religiöſen Veggy geiragenen Worten von dem enZyer r eren, en r und Sonfef le tehendenheitsreli aus Ringen Jgeiſtiger und netter Jieideit r e den s
8 an der Ausbreitung dieſer Religion in der heutigen

truktur der Kirche und in der Bekenntnisſchule rir Seine
Ausführungen wurden mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommen und haben weſentlich zu beigetragen, wil der auch in

dieſer Verſammlung von der G l rete wieder aufgewärmten
Fabel von der Religionsfeindſchaft der Sozialdemokratie aufzu
räumen. Gen. Neßler-Bockwitz kennzeichnete in längeren
Ausführungen die alte Schule vom Standpunkt des Arbeiter
kindes als hemmend für Aufſtieg und gab dem Willen der
Arbeiterſchaft Ausdruck, die Verfaſſung der Republik auchüber der chulreaktion bis zum Lehten zu verteidigen. m
Schlußwort ging Gen. kurz auf vorgebrachtenEinwände und Wunſche ein. Der Eindruck der Verſammlung war

bei allen Beſuchern ein of ſtarker und hat viele an dem
Glauben, Sozialismus ſe treik und Umſturz, gründlich irre
werden laſſen.

Konferen; des unterdezirks w

Am Sonntag, dem 35. Juni, morgens 9 Uhr, findet im
z aſino Merfſeburg, un nächſte Unterbezirkskonferenz

Angeso rung
1. Jahresbericht für das Geſchäftsjahr 1921. Gen. Bauer.

Kaſſenbericht Gen. f.
3. Wahl des Unterbezirksvorſtandes und Mitgl. zum Be

zirksausſchuß.
3. Stellungnahme zum Parteitag in Augsburg.
4. Die politiſche Lage im Reich. Gen. Krüger, M. d. R.
5. Preſſe und Beitragsfrage. Gen. Dreſcher, M. d. L.
6. Parteiange heiten.

Die Wichtigkeit der Konferenz erfordert die Anweſenheit

ſämtlicher Ortsvereine. J. A.: Vaner.
An die Genoſſen im Ransfelder Gebirgskreis.

Die geſtern gebrachte Einladung erfährt folgende Aende-
rung: Die von dem Obmann, Genoſſen Durek aus Mans-
feld angeſetzte Sitzung findet nicht am 18. Juni, ſondern
am 235. Juni v. J. zur angeſetzten Zeit und im gleichen
Lokale ſtatt.

Merſeburg. Einen Sommernachtsball veranſtal
ten am Sonnabend, den 17. Juni, der Geſangverein „Freie
Sänger“ im Augarten. Von 8 Uhr ab findet im Garten
ein Geſangskonzert mit Muſikeinlagen ſtatt. Bei Eintritt
der Dunkelheit großer Sommernachtsball mit Ueberraſchungen.

S a in veye Mit r der
Nach dem u vom 25. April r können auch rauen zum
Schöffen- renenamte werden. Es ſind

das 30. Lebens
er Stadt Merſe-

s h W 1922. Der Entwurf im Rat-r i e alleMücheln. Sommerfeſt der SPD. Wir möchten auch
an dieſer Stelle auf das am Sonntag vom Ortsverein der
SPD. in Mücheln im Schützenhaus geplante Sommerfeſt
hinweiſen, und vor allem die Nachbarvereine auffordern,
bei uns als Gäſte zu erſcheinen. Feſtredner wird der
Reichstagsabgeordnete Genoſſe Krüger ſein. Für Unter
haltung von Jung und Alt iſt beſtens geſorgt. Die aus
wärtigen Gäſte werden 1,40 Uhr mit Muſik vom Bahnhof
Mücheln abgeholt.

Naumburg a. S.
kommenden Sonntag
Deutſchlands zum iten Male auf dem um vonihrem Können und r Stärke Zeugnis c aber auch
für ihre S r 7 an die gemeinhe an die Be
hörden im Staat und Gemeinden zu appellieren. Der deut
ſche Arbeiterſport iſt zu einer Macht geworden!
An ſeinen rderungen kann die Oeffentlichkeit nicht mehr
achtlos vo Nichts fordet er für ſich, alles für das
Volk und ſeine gefährdete end. Das Naumburger Arbeiter
Sportkartell, das der Zentralkommiſſion für Sport und Körperq reelsieige r dieſen Zu am bis

n er ie Freie wimmvereinigungin r Kaiſerſchen Bade anſtalt Roßbach.

Reichsarbeiterſporttag. Am
ehen die geſamten ginge poree

m Sonn hen Se treten die dem Arbeiter-Sport-lertel zage loſſ Vereine zum volkstümlichen ttkampf
S hen 2 J e auf um den Ring derſ e 11 T St i fEndziel Vogelwieſe. Schüler2 ehe e Roonplatz und zurück. Nachm.

1402 e r Antritt der Vereine in der Mittelſchule Eurer

re Wartt. da

des Svortpenoſon und Landiageabge eordneten König,wpiage

nſchließend Weitermarſch Jakobsſtraße, elwieſe. Maſſendes Kartells eröffnen die N Nachmittag sVorführun

gen. Jn bunter Reihenfolge finden nach dieſen die Vorführungenſämtlicher Sportarten Witg Geräteturnen verſchiedener Abtei-

iungen, Ringkämpfe und Gewichtheben von 6 Mannſchaften,
Boxen, Schlag- und Fauſtball, Radfahrreig c Volkstänze und
Spiele der Arbeiter-Jugend uſw. Den Schluß bildet ein Werbe-
ſpiel der Sondermannſchaften Spielabteilung der freien Turner
gegen w. Sportfreunde. Ein Kränzchen der Schwimm
vereinigung beſchließt den Tag. Am Montag den 19. vonUhr nachm. Fußballſpiele der I. und II. Jugend Mann
chaften der freien Turner, Sportfreunde, und V. f. B.-Alten
urg. Pflicht eines jeden gewerkſchaftlich und politiſch organi-

ſierten Arbeiters, Angeſtellten und Beamten iſt es, dieſe Werbe
veranſtaltung zu beſuchen und zu unterſtützen.

Helbra. Unglücksfall. Jn der vergan
verunglückte der Bergſchmied Hildebrand
Reparaturarbeit in der 6. Sohle des Hohenthalſchachtes.
Durch Zufall erloſch ſeine Lampe, wodurch ſeine Aufmerkſam
keit auf den herannahenden rn abgelenkt wurde.
Der Bedauernswerte wurde von der omotive erfaßt und
ſchwer verletzt.

Nacht
bei einer

Mansfeld. Die Motorendiebe entdeckt. Der
der Firma Böttcher geſtohlene 5 PS- Motor wurde

elbravor der Lage bei einem Altwarenhändler in
inden. Als Täter ſind 3 Arbeiter aus Molmeck, Leim-
und Benndorf ermittelt, einer iſt bereits dem Unter

ſuchungsrichter zugeführt, den anderen beiden wird heute
das gleiche Schickſal zuteil werden.

Querfurt. Ein dummes Mädchen. Die kürzlich durch
die Preſſe gewanderte Nachricht von einem Ueberfall eines
Fa3 uns im Gaſthaus zur Tanne klärte ſich le auf: Dasn hat ſich den Zorf ſelbſt abgeſchnitten. r als ver
mat in Haft genommene junge Mann wurde ſofort entlaſſen.

Kelbra. Verſchiedenes. Am Dienstag abend fand
im hieſigen Ratskeller der Verkauf der Kirſchnutzuug aus
den ſtädtiſchen ſowie einer Anzahl Privatplantagen ſtatt.
Da der Behang diesmals ein guter iſt, wurden ſehr hohe
Preiſe erzielt. Die Kirſchen an der Frankenhäuſer Straße,
M zur rzburgſchen Landesgrenze, kaufte der Knopf

Karl Franke für den Preis von 18 100 M., Cölledaer-Kaufmann Otto Klauſing in allen 3 Parzellen, 21 800ar Kahlenberg 1710 M., Knopffabrikant Fr. Eßrich. Von
den Privatplantagen brachte der Große Berg und Hüfler
12 000 M., ferner Möhlaus Verg und Hopfental 10 500 M.Aufgabe der Behörden iſt es, ein wachſames Auge darauf zu

n, das nachher in den Großſtädten nicht Wucherpreiſe
ür Kirſchen verlangt werden. Am Dienstag, vormittags

9 Uhr, fand in den Forſtorten Biſchoffsliethe und Beßen-
hardt wieder eine Holzauktion ſtatt. Die Preiſe erreichten
wieder die Höhe, wie bei der erſten Verſteigerung. Stellen
weiſe wurde der Meter mit über 1000 M. bezahlt. Wohin
dieſe Zuſtände am J Ende noch führen müſſen, iſt nicht
vorauszuſehen. eweis für die Notwendigkeit der Einziehung der Frivadſorſter

Torgau. Regimentsfeſt und Fatzken! Am ver-
floſſenen So und Sonntag feierten die „ehemaligen
72er“ ihr „Regimentsfeſt“. Dieſe verkappten Feſte förderngewöhnliche n enge ahnen, ſchwarzweiß-roten Couleurs, an

die friſche Luft und dabei darf natürlich keine Aus
nahme machen. Sintemalen es eine Anzahl Zuſammenkunfts-rummler gibt, die da glauben zu ſchieben und dabei von längſt

vergeſſenen rer im geſchoben werden. „Grö
ben“, die ſich auf dieſe populär machen wollen und
a dummen „Regimentsfeſtmichel“, bevor er ſich richtig dieAugen rer r e dreimmal verkauft haben. Dardber herrſcht
außerha eihen dieſer an ſich bedauernswerten „harm-

ſo r eine Meinu Ganze die ſiebente 23das To. a W h eiter Angerandigt e t te 5S 5 h. n

war eine Le ne ver nung, a uns kein Fa' dem
erſe r Mann kann ſr3 ſein, daß die Torga mer u kanr

e. r ein lebe z Beweis dafür x, wie n min
der Reg t Kreaturen denMut finden, den ne Die hieſige Arbei der
terſchaft wird mal näher betrachten. Mit
Torgau. Der 2. h a ErfcSonnabend, den 17. und Sonntag, den 18. Jul, wird in Lorgan u

vom Arbeiter r S r r r an vor
geleſen ſi Se wird durch einen Kom,ſe eingeleitet. ichd 38 e h iſt hier ein abweche er

onntag früh von letztene wie c ten e e i geh
d

kg Turneri rnerinnen u a achmittags Die
Uhr au der Promenade Antre e die Sic Beidem Sportplatze, wo d a Tamburin ven
e len ver eti See u Faſenm folge

das Programm bi Uhr großes Pro ſchlow. zwriefg ſtiaſige b i ab annlvg
Abends von Schützenhauſe Diskdes e ger das Gewerkſchaft

artell alle Gewertſchefetone egen, ſich zahlreich zu beteiligen.

Liebenwerda. Freie Turnerſchaft. Am Sonntag,
den 11. Juni, feierte die Freie Turnerſchaft ihr erſtes Stif Gege
tungsfeſt im Schützenhaus, verbunden mit einem Kinder-
wetturnen,. Obgleich das Wetter regneriſch, nahmen über wirt
50 Kinder an den Wettkämpfen teil, es wurden dabei ſehr des
günſtige Punktzahlen erreicht, ſo daß 30 Diplome zur Ver- aust
teilung gelangen konnten. Am Nachmittag 2 Uhr fand ein ſchwe
allgemeines Schauturnen im Saale ſtatt, den Gönnern des hob
Vereins konnten ſehr gute turneriſche Leiſtungen an den ſag
Geräten gezeigt werden; auch Freiübungen von männlichen
und weiblichen Turnern boten ein hoffnungsvolles Hild
für die Zukunft des Vereins, herzlicher Beifall wurde den Die
Darbietungen gezollt. Einige ernſte Momente wären hervor Au
zuheben, ſo die Preisverkündung, die ſeitens unſeres beliebten er u
Turnwarts, des Gen. Riemann, durch eine ſchöne wir- v
kungsvolle Anſprache an die Kinder vorgenommen wurde, ſich t
die hellen Kinderaugen zeigten ſo das wahrhaft rechte In ſeits
tereſſe, ein jeder hoffte ein guter Turner zu ſein. Die 20
geſtifteten Diplome war der Lohn für verdiente Leiſtung und
ſoll ein Anſporn für die anderen Turngenoſſen ſein, das

Mal beſſere Arbeit zu leiſten.
O. Falkenmeier, ergriff das Wort zu einer mar-kigen Anſprache, er rollte noch einmal das Bild des ſchweren

Erſtehens der Freien Turnerſchaft am Orte auf. Gleichzeitig
konnte aber feſtgeſtellt werden, daß der Verein auf einer
ſicheren und zukunftsfrohen Grundlage aufgebaut iſt. Ve
ſonders wurde auch den Eltern gedankt, die ihre Kinder zur
Freien Turnerſchaft ſchicken, mit einem Appell an die aktiven
Turngenoſſen, die Uebungsſtunden recht zahlreich
zu beſuchen, ſowie auch den übrigen Eltern zur Mahnung,
uns ihre Kinder anzuvertrauen, konnte ſich der Vorſitzende

Gen.
Der Vorſitzende,

an die tüchtigen Mitarbeiter des Vereins wenden, die dem
Verein in aufopfernder Weiſe ihre nur anerkennenswertt
Hilfe bieten. Genannt wurden die Gen. Riemann, C. Bömich,
Rich. Kunitz, A. Schubert und Liesb. Mehle. Ein Mahnwort
an die ſich noch in der Deutſchen Turnerſchaft befindlichen
Gewerkſchaftskollegen bildete den Schluß der das Feſt mit
ſeinem guten Gelingen ſkizzierenden Anſprache. „Vorwärt,
iſt der Weg auch ſteil, hört es brauſend durch die Lüfte
treiben, unſerem Streben Glück und Heill“

VBockwit. Gemeindevertreter- Sitzung.
Dienstag abend fand in der Schulaula eine öffentliche Ge-
meindevertreter-Sitzung ſtatt. Der Gemeindevorſteher verlas
ein Schreiben des Kreisausſchuſſes, aus dem hervorging, daß
der Kreis die Straße Mückenberg--Bockwitz nicht übernehmen
könne. Wir müſſen uns eben damit abfinden, daß wir auch
weiter wie bisher im Herbſt und Winter den Weg bi
re durch Schlamm und Schmutz zurücklegen

emüſſen.
gegend handelt, iſt ja ſtets kein Geld vorhanden. Der
Uebernahme von Wegeland vom Reichseiſenbahnfiskus wurde
zugeſtimmt, ebenſo, jedoch
Geſuch der Bubiag um Ueberlaſſung von Wegeland zum
Bau eines Güterbahnhofes.
das Geſuch der KonſumProd.Gen. Volkshaus um Ueber
laſſung von Wegeland im Umtauſch wurde bis zur nächſten
Sitzung ausgeſetzt. Dasſelbe geſchah mit dem nächſten
Punkt: Verbreiterung der Querſtraße. Weiter wurde be
ſchloſſen, daß die Zuweiſung aus der
nungsbau als Gemeindedrittel zu Landesbaudarlehen ver
wendet werden ſoll. Die Bemühungen, einen geeigneten
Bauplatz für ein neues Poſtgebäude ausfindig zu machen,

ſollen fortgeſetzt werden. Die Wohnungskommiſſion wurde
neu gewählt.
Karl Bieback, Karl Krauſe, Otto Kunze als Hausbeſitzer,
Otto Hertz, Herm. Müller und Beck als Mieter. Der Preis
für Abgabe des elektriſchen Stroms iſt vom 1.
höht worden, und zwar für Licht von 2 auf 3
für Kraft von 1,50 auf 2,50 Mark für die Kilowattſtund
Die Bewohner des Gutsbezirks müſſen 1 Mark mehr be das
zahlen. Der deutſchen Heilſtätten Verwaltung in Davos
wurden 100 Mark bewilligt. Die Entſchädigung für r zu
Lichtkontrolleur Henſel wurde rückwirkend
300 auf 600 Mark erhöht, während dem
eine Aufwandsentſchädigung von 2500 Mark jährlich
wurde. Ueber das Geſuch des Straßenwärters Petr
um Gehaltserhöhung von 3000 auf 4000 Mark
ſoll in der nächſten Sitzung Beſchluß e werden.

Turn und Sportverein „Fichte“. Sämtliche Mitgliede
ſowie Schüler und Schülerinnen treffen ſich am
18. Juni zum Reichsſporttag 12 Uhr in der
halle zum

e 7 e
Stiftr

Nach Liebenwerda. Von den erwähnten
bisher nur der über den Waentig- Vortrag und der

Am

nn es ſich um Ausgaben für unſere Jnduſtrie

unter einigen Bedingungen, dem Krie

Die Beſchlußfaſſung über

für den Woh

Sie beſteht jetzt aus folgenden Perſonen-

uli ab er- tNprart und

vom 1. Mai vSeweigdeerige

monatlich i

I

Sonntag, den
Volksparkturn zu

Alles muß in Sportkleidung erſcheinen.Umzug.

Brieſtaſten der Redaktion.
Berichten iſt

der S Turnerſchaft h le
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